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B R E M I S C H E  B Ü R G E R S C H A F T
Landtag
16. Wahlperiode

Drucksache 16 /1059

Kleine Anfrage der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen vom 27. März 2006

Aufwendungen,  Einnahmen,  Zuwendungen  und  Arbeitsplatzentwicklung  in  den
bremischen Häfen

Traditionell hat die Hafenwirtschaft im Bundesland Bremen eine hohe Bedeutung. Im
letzten Jahrzehnt hat Bremen erhebliche Anstrengungen unternommen, um seine Hä-
fen auszubauen. Hafeninvestitionen gelten als zukunftssichernde Investitionen.

Der Containerterminal (CT) Wilhelm Kaisen und der Autohafen in Bremerhaven sind
in besonderem Maße am weltweiten Wachstum des Güterumschlags beteiligt. Inso-
fern haben diese beiden Hafengebiete für das Bundesland Bremen eine herausragen-
de Bedeutung.

Die Effekte der finanziellen Anstrengungen für Häfen bedürfen, insbesondere vor dem
Hintergrund der Haushaltssituation des Landes, einer genaueren Betrachtung.

Vor diesem Hintergrund fragen wir den Senat:

I. Öffentliche Aufwendungen, Zuwendungen und Einnahmen

1. In welcher Höhe wurden im Land Bremen im Zeitraum von 1994 bis 2004
Investitionen für die Hafengruppe Bremen/Bremerhaven getätigt, und wel-
che laufenden Kosten sind entstanden? Angaben bitte nach Infra- und (even-
tueller) Suprastrukturinvestionen für Containerhäfen, Autohafen und kon-
ventionelle Häfen jahresweise ausweisen.

2. In welcher Höhe sind Investitionen für die Hafengruppe Bremen/Bremerha-
ven  im Land Bremen im Zeitraum von 2005 bis 2015 geplant, und mit wel-
chen laufenden Kosten wird zu rechnen sein? Angaben bitte nach Infra- und
(eventueller) Suprastrukturinvestionen für Containerhäfen, Autohafen und
konventionelle Häfen jahresweise ausweisen.

3. Inwieweit wurden die für die Häfen in Bremen und Bremerhaven und die
speziell für den Containerhafen und den Autohafen in Bremerhaven getätig-
ten Investitionen und die laufenden Kosten im Zeitraum 1994 bis 2004 durch
Einnahmen gedeckt? Bitte prozentuale Deckung und Art der Einnahmen an-
geben. Angaben bitte nach Hafen und Jahr getrennt ausweisen.

4. Inwieweit werden voraussichtlich die für die Häfen in Bremen und Bremer-
haven und speziell für den Containerhafen und für den Autohafen in Bre-
merhaven zu tätigenden Investitionen und zu erwartenden laufenden Kos-
ten im Zeitraum 2005 bis 2015 durch Einnahmen gedeckt sein? Bitte prozen-
tuale Deckung und Art der Einnahmen angeben. Angaben bitte nach Hafen
und Jahr getrennt ausweisen.

5. In welcher Höhe und von welcher Seite hat das Land/die Stadt Bremen in den
Jahren 1994 bis 2004 Zuwendungen erhalten als Kompensation/Beihilfe für
Investitionen und Unterhaltung der Häfen in Bremen und Bremerhaven?

II. Vom Hafen abhängige Arbeitsplätze

6. Wie haben sich direkte und indirekte Arbeitsplätze in den Häfen in Bremen
und  Bremerhaven  im  Zeitraum  von  1994  bis  2004  insgesamt  entwickelt?
Bitte nach Häfen und Branchen ordnen.
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7. Wie haben sich direkte und indirekte Arbeitsplätze im Containerhafen und
im Autohafen in Bremerhaven im Zeitraum von 1994 bis 2004 insgesamt ent-
wickelt? Bitte nach Häfen und Branchen ordnen.

8. Wie werden sich direkte und indirekte Arbeitsplätze in den Häfen in Bremen
und Bremerhaven im Zeitraum von 2005 bis 2015 voraussichtlich insgesamt
entwickeln? Bitte nach Branchen und Häfen ordnen.

9. Wie werden sich direkte und indirekte Arbeitsplätze im Containerhafen und
im Autohafen in Bremerhaven im Zeitraum von 2005 bis 2015 voraussichtlich
insgesamt entwickeln? Bitte nach Branchen und Häfen ordnen.

10. Wie hoch war der Frauenanteil an den Arbeitsplätzen in den Häfen in Bre-
merhaven und Bremen in den Jahren 1994 bis 2004? Prozentzahl bitte aus-
weisen nach Hafenstandort und Branchen.

11. Wie wird sich der Frauenanteil an den Arbeitsplätzen in den Häfen in Bre-
merhaven  und  Bremen  in  den  Jahren  2005  bis  2015  voraussichtlich  ent-
wickeln? Prozentzahl bitte ausweisen nach Hafenstandort und Branchen.

12. Wie hat sich in den Jahren 1994 bis 2004 die Loco-Quote entwickelt? Bitte
differenzieren nach konventionellem und containerisiertem Umschlag und
Autoumschlag. Bitte differenzieren nach Hafenstandorten Bremen und Bre-
merhaven.

13. Welche aktiven Maßnahmen werden für die Häfen in Bremen und in Bre-
merhaven für die Jahre 2005 bis 2015 getroffen werden, um Unternehmen
in den Hafengebieten gezielt anzusiedeln?

14. Welche regionalwirtschaftlichen Effekte waren in der Zeit von 1994 bis 2004
mit den Häfen in Bremen und Bremerhaven verbunden? Bitte Container-
häfen und Autohafen getrennt ausweisen.

15. Mit welchen regionalwirtschaftlichen Effekten wird für den Zeitraum von
2005 bis 2015 in den Häfen in Bremen und Bremerhaven voraussichtlich ge-
rechnet? Bitte Containerhäfen und Autohafen getrennt ausweisen.

Klaus Möhle,
Karoline Linnert und Fraktion Bündnis 90/Die Grünen

D a z u

Antwort des Senats vom 20. Juni 2006

I. Öffentliche Aufwendungen, Zuwendungen und Einnahmen

Vorbemerkung zu den Fragen 1 bis 5

Die vom Senat getragenen Hafeninvestitionen erfolgen aus den Haushalten des
Produktplanes 81. Nach Gründung des Sondervermögens Hafen in 2002 werden
daraus bestimmte investive Aufwendungen getragen. Neben den investiven Aus-
gaben wird auch ein Teil der konsumtiven Ausgaben aus dem Sondervermögen
finanziert. Für beide Ausgabenarten erhält das Sondervermögen Zuführungen
aus den Haushalten des Produktplanes 81.

Das Sondervermögen wird treuhänderisch von der ebenfalls 2001 gegründeten
bremenports GmbH & Co. KG verwaltet. Dadurch, dass die Wirtschaftsführung
des  Sondervermögens  nach  betriebswirtschaftlichen  Grundsätzen  und  einem
kaufmännischem Rechnungswesen erfolgt, sind die laufenden konsumtiven Zu-
schüsse der Haushalte einschließlich der Personalaufwendungen an das Sonder-
vermögen für Ausgaben stetig gesunken. Sowohl die investiven Mittel als auch
die konsumtiven Mittel (z. B. zur Herstellung von Solltiefen) werden bedarfsge-
recht bereitgestellt.

Die Ausgaben der Haushalte des Produktplanes 81 sind jedoch nicht mit den Ge-
samtausgaben des Hafens gleichzusetzen. Hierfür sind noch weitere Produkt-
pläne mit einzubeziehen. Insgesamt setzen sich die Gesamtausgaben des Hafens
aus folgenden Bereichen zusammen:
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• Investitionen insgesamt

(aus Produktplan 81 Hafen und Sondervermögen Hafen).

• Konsumtive Ausgaben für Regelaufgaben

(aus Sondervermögen Hafen).

• Bestandteile aus folgenden weiteren Produktplänen:

• Produktplan 07 „Inneres“,

• Produktplan 51 „Gesundheit“,

• Produktplan 92 „Allgemeine Finanzen“,

• Produktplan 94 „hafenbezogene Ausgaben des AIP“.

Die Gesamtausgaben des Hafens entsprechen den so genannten Seehafenlasten.

Die Fragen 1 und 2 werden auf Grundlage der Ist-Zahlen der Haushalte (Pro-
duktplan 81 Hafen) beantwortet. Dabei ist zu berücksichtigen, dass zum 1. Januar
2002  das  Sondervermögen  Hafen  gegründet  wurde.  Die  unterschiedlichen
Strukturen der Kameralistik und der kaufmännischen Buchführung und Bilanzie-
rung  lassen  einen  direkten  Vergleich  der  Zahlen  von  vor  2002  und  nach  2002
nicht zu.

Die Beantwortung der Frage 3 erfolgt auf Basis einer aktuellen Darstellung der
Seehafenlasten, die im Gutachten von Herrn Prof. Dr. Wolfgang Renzsch, Otto-
von-Guericke-Universität Magdeburg, das dem Normenkontrollantrag des Lan-
des Bremen vor dem Bundesverfassungsgericht anliegt, veröffentlicht wurde.

1. In welcher Höhe wurden im Land Bremen im Zeitraum von 1994 bis 2004
Investitionen für die Hafengruppe Bremen/Bremerhaven getätigt, und wel-
che laufenden Kosten sind entstanden? Angaben bitte nach Infra- und (even-
tueller) Suprastrukturinvestionen für Containerhäfen, Autohafen und kon-
ventionelle Häfen jahresweise ausweisen.

Die nachfolgenden Tabellen beinhalten die Investitionen in den Häfen ab 1996.
Basis bis 2005 sind die Ist-Zahlen, die Werte für 2006/2007 entsprechen den
Entwürfen der jeweiligen Haushalte. Für kapitaldienstfinanzierte Maßnah-
men sind darin die Refinanzierungsraten enthalten. Eine differenzierte Aus-
weisung der Zahlungen ist für die Maßnahme Containerterminal Bremerha-
ven und die bremische Beteiligung an den Baumaßnahmen des Bundes, Mit-
telweser und Mittellandkanal erfolgt.

Investitionen zur Suprastruktur werden grundsätzlich nicht aus dem Haus-
halt bzw. Sondervermögen finanziert. Eine Übersicht der laufenden Kosten
ist in der Antwort zu Frage 3 enthalten.

Investitionen (in Mio. ‡)

Haushalt 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002

Investitionen
gesamt 19,0 39,8 41,4 52,9 22,3 41,9 55,3

Bremen 15,3   9,2   8,4   6,3   5,7 20,6

Bremerhaven   1,2 29,6 32,2 45,8 16,1 21,3

Davon für

Containerterminal 28,4 29,4 45,0 11,0 13,9 23,3

Sonstige Häfen 16,5 10,4 11,2   7,1 10,8 27,9 31,8

Mittelweser/MLK   2,5   1,0   0,7   0,8   0,5   0,1   0,1

Haushalt 2003 2004 2005 2006 2007

Investitionen
gesamt 54,5 49,2 54,6 49,6 47,6

Bremen – – – – –

Bremerhaven – – – – –

Davon für

Containerterminal 24,2 19,8 20,1   9,6   9,7

Sonstige Häfen 30,1 29,3 34,5 37,2 34,9

Mittelweser/MLK   0,2   0,1     0,05   2,8   3,0
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2. In welcher Höhe sind Investitionen für die Hafengruppe Bremen/Bremerha-
ven  im Land Bremen im Zeitraum von 2005 bis 2015 geplant, und mit wel-
chen laufenden Kosten wird zu rechnen sein? Angaben bitte nach Infra- und
(eventueller) Suprastrukturinvestionen für Containerhäfen, Autohafen und
konventionelle Häfen jahresweise ausweisen.

Die Investitionen ab 2008 sind abhängig von den Beschlüssen über die zu-
künftigen Haushalte und von der Finanzplanung ab 2008. Die Finanzplanung
des Senats bis 2009 beinhaltet derzeit noch keine Differenzierung von Eck-
werten für einzelne Produktpläne bzw. Maßnahmen.

Der Entwurf des Wirtschaftsplanes 2006/2007 für das Sondervermögen Hafen
liegt der Bremischen Bürgerschaft zur Beratung als Teil des Haushaltsplan-
entwurfs zur Beratung vor. Die darin genannten Investitionsprojekte sind in
der folgenden Auflistung genannt. Die zukünftigen laufenden Kosten rich-
ten sich u. a. nach dem Stand der Realisierung einzelner Maßnahmen. Auf-
grund des Anlagenzuwachses ist künftig von höheren Jahresraten auszuge-
hen.

3. Inwieweit wurden die für die Häfen in Bremen und Bremerhaven und die
speziell für den Containerhafen und den Autohafen in Bremerhaven getätig-
ten Investitionen und die laufenden Kosten im Zeitraum 1994 bis 2004 durch
Einnahmen gedeckt? Bitte prozentuale Deckung und Art der Einnahmen an-
geben. Angaben bitte nach Hafen und Jahr getrennt ausweisen.

4. Inwieweit werden voraussichtlich die für die Häfen in Bremen und Bremerha-
ven und speziell für den Containerhafen und für den Autohafen in Bremer-
haven zu tätigenden Investitionen und zu erwartenden laufenden Kosten im
Zeitraum 2005 bis 2015 durch Einnahmen gedeckt sein? Bitte prozentuale
Deckung und Art der Einnahmen angeben. Angaben bitte nach Hafen und
Jahr getrennt ausweisen.

5. In welcher Höhe und von welcher Seite hat das Land/die Stadt Bremen in den
Jahren 1994 bis 2004 Zuwendungen erhalten als Kompensation/Beihilfe für
Investitionen und Unterhaltung der Häfen in Bremen und Bremerhaven?

In einem Gutachten Finanzverfassung und Ausgabenrestriktionen von Län-
dern unter besonderer Berücksichtigung der Haushaltsnotlage der Freien
Hansestadt Bremen von Herrn Prof. Dr. Renzsch wurde im Zusammenhang
mit der Abgeltung von Seehafenlasten dokumentiert, dass der Stadtstaat Bre-
men im Jahr 2004 brutto 100,9 Mio. ‡ für seine Seehäfen aufwandte. In die-
ser Zahl sind indirekt auch die Einnahmen und Ausgaben des im Jahr 2002
ausgelagerten „Sondervermögen Hafen“ enthalten.
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Zur Ermittlung der Seehafenlasten wurden in Bezug auf die Einnahmen und
Ausgaben folgende Produktpläne voll einbezogen:

• Produktplan 81 „Häfen“

• Produktplan 07 „Inneres“

(Einnahmen/Ausgaben für die Wasserschutzpolizei und Ausgaben, die
sich aus den Hafensicherheitsgesetzen [Maritime Security] ergeben)

• Produktplan 51 „Gesundheit“

(Einnahmen/Ausgaben für die Hafengesundheitsämter)

• Produktplan 92 „Allgemeine Finanzen“

(die dem Produktplan 81 zuzurechnenden Personalausgaben) sowie

• Produktplan 94 „hafenbezogene Ausgaben des AIP“.

Anteilig einbezogen wurden:

• 20 % der Ausgaben für das Landesuntersuchungsamt für Chemie, Hy-
giene und Veterinärmedizin,

• 2  %  der  Personalausgaben  für  die  Produktpläne  01  „Bürgerschaft“,
03 „Senat und Senatskanzlei“, 05 „Bundes- und Europaangelegenheiten,
Entwicklungszusammenarbeit“, 07 „Inneres (ohne Wasserschutzpoli-
zei), 31 „Arbeit“, 68 „Bau, Umwelt und Verkehr“, 73 „Wirtschaft“ und
91 „Finanzen/Personal“.

II. Vom Hafen abhängige Arbeitsplätze

Vorbemerkung zu den Fragen 6 bis 15

Bisher wurden vom Senator für Wirtschaft und Häfen verschiedene Studien bzw.
Gutachten zur Hafenabhängigkeit der bremischen Wirtschaft sowie darauf auf-
bauende Abschätzungen der Beschäftigungswirkungen einzelner Infrastruktur-
projekte in Auftrag gegeben, die zeitpunktbezogene Ergebnisse für das zugrunde
liegende Basisjahr, teilweise ergänzend aber auch Prognosedaten für weitere Jahre
lieferten. In Anbetracht des hohen Aufwandes werden Aufträge zur Erstellung
solcher Gutachten nicht jährlich vergeben. Dies hat zur Folge, dass Ergebnisse
der einzelnen Studien, nur für einzelne Jahre ermittelt wurden und daher keine
Zeitreihen vorliegen.

Zur Beantwortung der oben genannten Kleinen Anfrage wurden folgende Stu-
dien bzw. Ergebnisse von Forschungsprojekten ausgewertet:

• Regional- und gesamtwirtschaftliche Bedeutung der bremischen Häfen;

PLANCO Consulting GmbH; Essen 1998

• Quantifizierung der Hafenabhängigkeit der Bremerhavener Wirtschaft;

Institut für Seeverkehrswirtschaft und Logistik; Bremerhaven 1999

• Forschungsprojekt  „Langfristige  Sicherung  der  Infrastrukturinvestitionen
für die bremischen Häfen unter veränderten Rahmenbedingungen“;

Endpräsentation des Förderprojektes der Kieserling Stiftung; Bremen 2006

Die  genannten  Studien  erfassen  aber  nicht  die  in  den  Fragestellungen  gefor-
derte Detailliertheit (das Forschungsprojekt nimmt Bezug auf container- und
automobilabhängige Beschäftigungseffekte). Zur Bewertung von Einzelinves-
titionen hat der Senator für Wirtschaft und Häfen Spezialstudien in Auftrag ge-
geben. Von diesen fanden bei der Beantwortung der Kleinen Anfrage folgende
Berücksichtigung:

• Analyse  der  Kapazität  und  des  Kapazitätsbedarfs  für  den  Automobilum-
schlag in Bremerhaven;

Institut für Seeverkehrswirtschaft und Logistik; Bremen 1998

• Regionalwirtschaftliche Bedeutung des Betriebs eines Containerterminals
IV in Bremerhaven;

Institut für Seeverkehrswirtschaft und Logistik und BAW Institut für Wirt-
schaftsforschung; Bremen 2002
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• Regionalwirtschaftliche  Bewertung  der  geplanten  Osthafenumgestaltung
in Bremerhaven;

BAW Institut für Wirtschaftsforschung; Bremen 2003

In den Studien wurden teilweise sehr unterschiedliche Ergebnisse in Bezug auf
Quoten der Hafenabhängigkeit und absoluten Zahlen der Arbeitsmarkteffekte
ermittelt. Als Ursachen für die zum Teil sehr differenzierten Ergebnisse sind zu
nennen:

• Unterschiede in der Methodik,

• Nutzung unterschiedlicher Datenbasen und Quellen (Gesamtbeschäftigte
beispielsweise aus Arbeitsstättenzählungen oder sozialversicherungspflich-
tig Beschäftigte),

• unterschiedliche sachliche Abgrenzung der Hafenabhängigkeit,

• unterschiedliche regionale Abgrenzungen.

Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über die jeweiligen Unterschiede in
den einzelnen Studien:

Beschäftig- Ladungs- Räumliche
Studie Methode tenbasis volumen Abgrenzung

PLANCO 1998 Anteilssatz Erwerbstätige Gesamtum- Land Bremen,
schlag Bremen Umland, Bund

ISL 1999 Überbesatz Soz.vers.pfl. Entfällt Bremerhaven
Beschäftigte

Forschungspro- Anteilssatz Erwerbstätige Gesamtum- Land Bremen,
jekt Kieserling schlag Bremen Umland, Bund
Stiftung; 2006

ISL 1998 Eigene Erwerbstätige Automobile Entfällt

ISL 2002 Anteilssatz Erwerbstätige Container Entfällt

BAW 2003 Modifizierter Erwerbstätige Automobile Entfällt
Anteilssatz

Eigene Darstellung.

Die im Hinblick auf räumliche Ausdehnung und sachliche Abgrenzung der Ha-
fenabhängigkeit am weitesten gefasste Studie ist die von PLANCO Consulting
1998 sowie die darauf basierende Studie des Instituts für Seeverkehrswirtschaft
und  Logistik  2002  und  das  Forschungsprojekt  Kieserling  2006.  Hier  werden
grundsätzlich alle Stufen der wirtschaftlichen Aktivitäten und Verflechtungen be-
rücksichtigt, wenn auch mit unterschiedlichen räumlichen Erfassungsgebieten.
Direkt erfasst werden die Beschäftigung aus Umschlag sowie Hafenwirtschaft im
engeren und weiteren Sinne in Bremen und Umland. Direkt erfasst wurde eben-
falls die Hafenindustrie/hafenbezogene Industrie.

Somit stellt PLANCO Consulting 1998 zum gegenwärtigen Zeitpunkt die umfas-
sendste und beste Umsetzung der Schätzung von Beschäftigungseffekten durch
die Existenz von Hafenfunktionen am Standort Bremen/Bremerhaven dar. Sie
bildet die wesentliche Basis zur Beantwortung der oben genannten Kleinen An-
frage, da die Zahlenbasis aufgrund der gewählten Methode in Verbindung mit
der umfassenden Befragung von relevanten Unternehmen die Gewähr für eine
breite Abdeckung bietet und zudem nach Ladungskategorien getrennt ist.

Die Untersuchung des Institut für Seeverkehrswirtschaft und Logistik 2002 weist
konsequenterweise die gleiche räumliche und inhaltliche Abdeckung auf wie
PLANCO Consulting 1998, allerdings fokussiert auf den Bereich Container. Die
Ergebnisse des Forschungsprojekts Kieserling 2006 führen die methodischen
Ansätze von PLANCO Consulting 1998 und dem Institut für Seeverkehrswirtschaft
und Logistik 2002 fort. Hier wird zusätzlich, im Vergleich zu einem Basisjahr 1996,
eine Multiplikatorwirkung berücksichtigt um so ein Abbild der hafenabhängig
Beschäftigten für das Jahr 2005 abzuleiten.

Die Ergebnisse beider Studien sowie des Forschungsprojektes sind aufgrund des
differierenden methodischen Ansatzes nicht mit den Ergebnissen der Studie 1999
vom Institut für Seeverkehrswirtschaft und Logistik vergleichbar.
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6. Wie haben sich direkte und indirekte Arbeitsplätze in den Häfen in Bremen
und Bremerhaven im Zeitraum von 1994 bis 2004 insgesamt entwickelt? Bitte
nach Häfen und Branchen ordnen.

Einzelne Zeitreihen zu direkten und indirekten Arbeitsplätzen liegen nicht
vor. Wie in der Vorbemerkung erwähnt, existieren aufgrund der einzelnen
Studien nur zeitpunktbezogene Ergebnisse für das zugrunde liegende Basis-
jahr und teilweise ergänzend auch Prognosedaten für weitere Jahre. In der
Studie 1998 von PLANCO Consulting wurden folgende Arbeitsplatzeffekte
für das Jahr 1996 ermittelt:

• Direkt und indirekt hafenabhängig Beschäftigte
der Hafenwirtschaft 36.017

• Direkt und indirekt Beschäftigte der hafenabhän-
gigen Industrie 22.855

• Direkt und indirekt Beschäftigte der hafenbezoge-
nen Industrie 22.998

• Insgesamt Land Bremen 81.870

7. Wie haben sich direkte und indirekte Arbeitsplätze im Containerhafen und
im  Autohafen  in  Bremerhaven  im  Zeitraum  von  1994  bis  2004  insgesamt
entwickelt? Bitte nach Häfen und Branchen ordnen.

9. Wie werden sich direkte und indirekte Arbeitsplätze im Containerhafen und
im Autohafen in Bremerhaven im Zeitraum von 2005 bis 2015 voraussicht-
lich insgesamt entwickeln? Bitte nach Branchen und Häfen ordnen.

Grundsätzlich ist anzumerken, dass aufgrund von Verflechtungen im Seg-
ment der logistischen Dienstleistungen, hinsichtlich des Umschlages eine Dif-
ferenzierung zwischen den einzelnen Ladungskategorien schwierig ist. So
kann z. B. der Umschlag von Autos als „konventionelles Stückgut“ erfolgen,
oder aber „containerisiert“, wenn sie in einzelnen Teilen umgeschlagen wer-
den.

Containerumschlag

Das  Institut  für  Seeverkehrswirtschaft  und  Logistik  und  das  BAW  Institut
für Wirtschaftsforschung haben 2002 zur regionalwirtschaftlichen Bedeutung
des Betriebs eines CT IV in Bremerhaven ein Spezialgutachten erstellt. Dort
wurde die Anzahl der direkten und indirekten Beschäftigungseffekte durch
den Betrieb des Containerterminals (inklusive CT IV) für das Land Bremen
wie folgt angegeben:

Beschäftigung
durch CT Bre-
merhaven im
Land Bremen 1996 1997 1998 2005 2006 2007 2010

Direkte Beschäf- rd. rd.
tigte auf dem Ter- 1.450 1.400   1.358   2.059   2.156   2.207   2.371
minal

Hafenwirtschaft
i. e. S. (ohne Ter-
minal) k. A. k. A. 10.468 15.452 16.235 16.235 17.781

Hafenwirtschaft
i. w. S. k. A. k. A.   3.460   4.506   4.724   4.724   5.127

Gesamt k. A. k. A. 15.286 22.017 23.115 23.166 25.279

Quelle: BAW/ISL (2002), S. 33 ff.

Im Rahmen des Forschungsprojektes Kieserling 2006 wurden für das Jahr
2005 folgende containerabhängige Beschäftigungseffekte ermittelt:

• Hafenwirtschaft 21.800

• Hafenabhängige und hafenbezogene Wirtschaft 18.100

• Multiplikatorwirkungen (im Vergleich zu 1996) 9.200

• Hafenabhängige Beschäftigung insgesamt 49.100
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Die stark variierenden Arbeitsplatzeffekte entstehen durch unterschiedliche
Betrachtungen. Das Institut für Seeverkehrswirtschaft und Logistik und das
BAW Institut für Wirtschaftsforschung analysiert nur die Arbeitsplatzeffekte
des Containerterminals (inklusive CT IV), während im Forschungsprojekt
Kieserling 2006 die gesamten (auch bundesweiten) Effekte des Container-
umschlages der bremischen Hafen berücksichtigt werden. Beide Arbeitsplatz-
zahlen können daher nicht direkt miteinander verglichen werden.

Automobilumschlag

In  einem  Gutachten  Analyse  der  Kapazitäten  und  des  Kapazitätsbedarfes
für den Automobilumschlag in Bremerhaven hat das Institut für Seever-
kehrswirtschaft  und  Logistik  1998  herausgearbeitet,  dass  zum  damaligen
Zeitpunkt rd. 4.000 Arbeitsplätze im Land Bremen davon ca. 3.500 Arbeits-
plätze in Bremerhaven direkt und indirekt vom Automobilumschlag abhin-
gen:

Automobilumschlagab-
hängig Beschäftigte im
Land Bremen 1998 Bremerhaven Bremen Land Bremen

Direkt abhängig, davon 2.343 307 2.650

Umschlagbetriebe    350 /    350

Stauereien, GHB    290 /    290

Tally, Surveyor      53     7      60

Reedereien, Agenten, Makler      13   60      73

Spediteure      77 100    177

PDI/Technikzentren    927    927

Trucker/Frachtführer    201 /    201

Hafendienstleister    225 140    365

Behörden    207 /    207

Indirekt abhängig 1.172 154 1.326

Summe 3.515 461 3.976

Quelle: ISL (1998), S. 9-6 ff.

Die  von  PLANCO  Consulting  1998  ermittelten  Beschäftigungseffekte  für
konventionelles Stückgut lassen sich nicht mit den Beschäftigungseffekten
aus Automobilumschlag (z. B. Institut für Seeverkehrswirtschaft und Logistik
1998) vergleichen, da PLANCO Consulting die Beschäftigungseffekte des
gesamten Stückguts erfasst hat. Das Ladungsvolumen „konventionelles Stück-
gut“ ist aber umfassender als das reine Ladungsvolumen „Automobile“.
Weitere Differenzierungen nach Jahren, Branchen oder Geschlecht liegen
dem Senat nicht vor.

Die im Rahmen des Forschungsprojektes Kieserling 2006 für das Jahr 2005
ermittelten automobilabhängigen Beschäftigungseffekte, lassen sich nicht
mit den vom Institut für Seeverkehrswirtschaft und Logistik festgestellten
Werten vergleichen, da andere Branchen berücksichtigt wurden.

8. Wie werden sich direkte und indirekte Arbeitsplätze in den Häfen in Bremen
und Bremerhaven im Zeitraum von 2005 bis 2015 voraussichtlich insgesamt
entwickeln? Bitte nach Branchen und Häfen ordnen.

Dem Senat liegen derartige Zeitreihen nicht vor. PLANCO Consulting 1998
hat für 2015 die Beschäftigtenzahlen auf Basis einer geschätzten Gesamtum-
schlagsmenge von rd. 48,7 Mio. t in 2015 prognostiziert. Für 2015 ergaben
sich 1998 folgende Beschäftigtenäquivalente für das Land Bremen:

• Direkt und indirekt hafenabhängig Beschäftigte der
Hafenwirtschaft 39.696

• Direkt und indirekt Beschäftigte der hafenabhängigen
Industrie 19.264

• Direkt und indirekt Beschäftigte der hafenbezogenen
Industrie 22.969

• Insgesamt Land Bremen 81.929
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In 2005 liegt die Umschlagsmenge bei rd. 54,2 Mio. t. Damit wurde in 2005
die von PLANCO Consulting 1998 für 2015 prognostizierte Umschlagsmen-
ge bereits um rd. 5,5 Mio. t überschritten. Im Rahmen des Forschungsprojek-
tes Kieserling 2006 wurden für das Jahr 2005 folgende hafenabhängige Be-
schäftigungseffekte ermittelt:

• Land Bremen 86.000

• Bundesgebiet (ohne Land Bremen) 88.000

• Insgesamt 174.000

Der wachsende Hafenumschlag hat zu einer positiven Beschäftigungswir-
kung geführt.

10. Wie hoch war der Frauenanteil an den Arbeitsplätzen in den Häfen in Bre-
merhaven und Bremen in den Jahren 1994 bis 2004? Prozentzahl bitte aus-
weisen nach Hafenstandort und Branchen.

11. Wie wird sich der Frauenanteil an den Arbeitsplätzen in den Häfen in Bre-
merhaven  und  Bremen  in  den  Jahren  2005  bis  2015  voraussichtlich  ent-
wickeln? Prozentzahl bitte ausweisen nach Hafenstandort und Branchen.

Eine Differenzierung der hafenabhängig Beschäftigten nach Geschlechtern
ist nicht möglich, da es sich bei der Größe „hafenabhängig Beschäftigte“ um
ein geschlechtsunspezifisches Beschäftigungsäquivalent handelt. Die Ergeb-
nisse des PLANCO Consulting Gutachtens basieren auf Befragungen und
ergänzenden Schätzungen. Weder im Rahmen der Befragungen noch bei
den Schätzungen wurde dabei geschlechterspezifisch unterschieden.

12. Wie hat sich in den Jahren 1994 bis 2004 die Loco-Quote entwickelt? Bitte
differenzieren nach konventionellem und containerisiertem Umschlag und
Autoumschlag. Bitte differenzieren nach Hafenstandorten Bremen und Bre-
merhaven.

Die Güterverkehrsmenge eines Seehafens setzt sich zusammen aus dem in-
ländischen  Küstenverkehr,  dem  Loco-Verkehr,  dem  See/See-Umschlag
(Seetransitverkehr) und dem Hinterlandverkehr (Export-, Import- und Tran-
sitverkehre). Die Loco-Quote gibt den Anteil des Loco- Verkehrs an der ge-
samten Umschlagsmenge eines Seehafens wieder. PLANCO Consulting de-
finiert die Loco-Quote folgendermaßen:

„Beim Loco-Verkehr handelt es sich um Mengen, die entweder im Hafen-
bereich (inklusive den diesen umfassenden Verkehrsbezirk) produziert und
dann über See versandt werden, oder um Mengen, die über See kommend
im Hafenbereich verbraucht, weiterverarbeitet oder gelagert werden, ohne
dass erkennbar ist, wohin sie letztendlich transportiert werden.“

Das Institut für Seeverkehrswirtschaft und Logistik teilte 1998 die Hafenum-
schlagsmengen der bremischen Häfen für das Jahr 1995 folgendermaßen
auf:

• Echte Hinterlandsverkehre ca. 60 %

• Loco-Verkehr (insgesamt) ca. 40 %, davon

• See-Feederverkehr ca. 10 %

• Echte Loco-Verkehre ca. 30 %

Die  Loco-Quote  von  30  %  differenziert  nicht  nach  Massengütern  (z.  B.
Kohle) und wertschöpfungsintensiven Gütern.

Ergänzende statistische Daten zur Loco-Quote liegen dem Senat nicht vor.

13. Welche aktiven Maßnahmen werden für die Häfen in Bremen und in Bre-
merhaven für die Jahre 2005 bis 2015 getroffen werden, um Unternehmen
in den Hafengebieten gezielt anzusiedeln?

Herausragende Projekte zur Hafenentwicklung in Bremen und Bremerha-
ven stellen der Bau des Containerterminals IV, der Ausbau des Osthafens
sowie die Erweiterung der Kaiserschleuse dar. Durch die Erweiterung des
Containerterminals  um  den  Abschnitt  CT  IV,  die  Erweiterung  des  Ostha-
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fens sowie die Erweiterung der Kaiserschleuse werden gute Voraussetzun-
gen geschaffen, die Umschlagsmengen in den beschäftigungsintensiven Be-
reichen „konventionelles Stückgut“ sowie „Container“ stetig zu erhöhen.
Durch diese Investitionen ist davon auszugehen, dass die sowohl im Con-
tainer- als auch im Stückgutumschlag (z. B. Fahrzeuge) künftig zu erwar-
tenden Produktivitätsfortschritte durch neu geschaffene Arbeitsplätze über-
kompensiert  werden.  Investitionen  in  den  Jade-Weser-Port  werden  die
bremische  Hafenwirtschaft  stärken,  da  zu  erwarten  ist,  dass  viele  wert-
schöpfungsintensive  Tätigkeiten  (so  genannte  value-added-services)  von
den im Lande Bremen ansässigen logistischen Dienstleistungsunternehmen
erbracht werden.

Insgesamt geht der Senat davon aus, dass aufgrund der vorhandenen wirt-
schaftlichen und wissenschaftlichen Kompetenz in den Bereichen Hafen-
wirtschaft und Logistik sowie der genannten guten Entwicklungsprognosen
für den Hafenumschlag die Entwicklungsschwerpunkte an den Standorten
Bremen und Bremerhaven in dem Ausbau von Produktion und Dienstleis-
tung rund um das Hafengewerbe liegen.

Um die logistische Leistungsfähigkeit des Standortes Bremen weiter zu er-
höhen, wird weiterhin in das Güterverkehrszentrum (GVZ) investiert. Die
Gesellschaft  bremenports  GmbH  &  Co.  KG  hat  für  den  Industriehafen
einen Masterplan erstellt. Der Masterplan „Links der Weser“ (GVZ, Neu-
städter Hafen) wird demnächst abgeschlossen sein.

Für  Bremerhaven  sind  stellvertretend  die  Projekte  „Log-In-Port“  (Indus-
triegebiet  Carl-Schurz-Gelände,  Speckenbüttel,  Weddewarden)  sowie
„FoodPort“ im Fischereihafen zu nennen.

Die Unternehmensakquisitionen werden in Bremen durch die Bremer In-
vestitions-Gesellschaft mbH (BIG) und in Bremerhaven durch die Bremer-
havener Gesellschaft für Investitionsförderung und Stadtentwicklung mbH
(BIS) im Auftrag des Senats durchgeführt.

Der Senat geht davon aus, dass die regionalwirtschaftliche Bedeutung der
bremischen Häfen auch in Zukunft weiter ansteigen wird.

14. Welche regionalwirtschaftlichen Effekte waren in der Zeit von 1994 bis 2004
mit den Häfen in Bremen und Bremerhaven verbunden? Bitte Containerhä-
fen und Autohafen getrennt ausweisen.

15. Mit welchen regionalwirtschaftlichen Effekten wird für den Zeitraum von
2005 bis 2015 in den Häfen in Bremen und Bremerhaven voraussichtlich ge-
rechnet? Bitte Containerhäfen und Autohafen getrennt ausweisen.

Regionalwirtschaftliche Effekte ergeben sich u. a. aus den Beschäftigten-
zahlen.

Anhand  der  prognostizierten  Beschäftigtenzahlen  für  2015  wurde  von
PLANCO Consulting 1998 für das Jahr 2015 zu Preisen von 1996 ergänzend
eine Bruttowertschöpfung in Höhe von 21,5 Mrd. DM (10,9 Mrd. ‡) prognos-
tiziert. Dies entspricht einer Zuwachsrate von 1,7 % pro Jahr. Die Beschäf-
tigtenzahlen für 2015 basieren allerdings auf einer geschätzten Gesamtum-
schlagsmenge  von  rd.  48,7  Mio.  t  in  2015.  In  2005  liegt  die  Umschlags-
menge bei rd. 54,2 Mio. t. Damit wurde in 2005 die von PLANCO Consulting
für 2015 prognostizierte Umschlagsmenge bereits um rd. 5,5 Mio. t über-
schritten, was bedeutet, dass die aktuelle Bruttowertschöpfung über der von
PLANCO Consulting prognostizierten Bruttowertschöpfung liegt.

Die Forschungsgruppe der Kieserling-Stiftung hat für 2005 höhere Arbeits-
platzeffekte ermittelt, als von PLANCO Consulting für 2015 prognostiziert
(vergleiche Antwort zu den Fragen 7 und 9).

Die aktuelle Bruttowertschöpfung dürfte daher ebenfalls deutlich über den
von PLANCO Consulting prognostizierten Werten liegen.

Druck: Anker-Druck Bremen


